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sammenhang gehört ja auch sein versuch, Main und Donau durch 
einen Kanal zu verbinden.

In den deutschen Ungarnkriegen des 11. Jahrhunderts, aus 
den drei ersten Kreuzzügen und bei zahlreichen kleineren Pilger­
fahrten hatte die Donau die gleiche Aufgabe zu erfüllen wie 
unter Karl dem Großen. Beim Feldzug von 1051 hat sich Hein­
rich III. schweren Herzens entschließen müssen, die Proviant­
schiffe und die ihnen am Ufer folgenden Wagen zu verlassen und 
allein mit seinen Reitern den weiten Umweg an der steirischen 
Grenze entlang zu wagen?) Wir sehen also, daß für die Ungarn­
kriege normalen Verlaufs die Versorgung durch Donautrans­
porte als selbstverständliche Regel galt. Entfernte man sich etwas 
vom Fluß, dann lud man den jeweiligen Bedarf auf die mit­
gebrachten Wagen um und führte ihn so dem Heere nach.

Noch weiter im Süden hat man - wenigstens im 9. Jahr­
hundert mehrmals auch die Orau zu dem gleichen Zweck 
benutzen können?) Erich von Zriaul und Karls Sohn Pippin 
sind von Italien her bis zum großen Kwarenring zwischen 
Donau und Theiß vorgestoßen. Es ist nicht unwahrscheinlich, 
daß auch sie sich hierbei den Lauf der Drau nutzbar gemacht 
haben. -

Wo man keine Außläufe zur Verfügung hatte, mußte man 
versuchen, die wenigen waldfreien Räume des Ostens für den 
Vormarsch zu benutzen. Nur hier gab es Dörfer und Felder, 
Übersicht und Bewegungsfreiheit, hierin liegt die große Bedeu­
tung der alten mitteldeutschen Landbrücke nach dem Osten, vom 
waldfreien Raum an der mittleren Elbe kam man bald zu den 
Siedlungsinseln von Cottbus und Guben und weiter zur mitt­
leren Oder hinüber, und von der Leipziger Ebene über Meißen 
zum alten Siedlungsland von Bautzen und von dort zu den 
waldfreien Inseln Schlesiens.

Es gab wohl keinen der 12 deutschen Polenzüge zwischen 963

1) Lbda. 5. 92ff.
2) Ann. Altah. ad a. 1051: habito consilio longam circuitionem 

peregit et absque navibus et plaustris solo equestri itinere regionem 
intravit.

b) Ann. r. Franc. S.151; vgl. über bulgarische Saveschiffahrt: Ann. 
Fuld., Oktavausg. v. 1891 S. 121f.


